




Das
ſelige Eilen nach jener Heimath

wurde bey der

ſeligen Aufloſung
der Hochedelgebornen, Hochehr-und tugendbegabten Demooiſelle,

De moiſelle

Matiu Friderica Traugott
Allendorffin,

Des Hochehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn.
Johann Ludewig Conrad Allendorffs,

Hochgrafl. Stolberg- Wernigerodiſchen Conſiſtorialraths, und Hochverdienten Paſtoris
bey der Gemeine zur lieben Frauen wie auch Theobaldi,

daulteſten zartlich geliebten Demoiſelle Tochter,
'welche

nach einer langwierigen Kranckheit den 2o. September 1758.
ſelig im Herrn verſchieden,

und
Deren entſeelter Korper den 6 October zu ſeiner Ruheſtatte

gebracht wurde,
Jjzum Troſt der hochbetrübten Eltern

erwogenvon

rtntn  h ννναοv vogy

Schriften.
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o eiſſt Du Deiner Heimath zu,

liebte Seele,
Du legſt fein zeltig Dich zur Ruh, damit Dichweiter hier nichts quale,

Nun iſt dein Wünſchen ja erfult, aller Jammer ganzz geſtilt,Der Dich hier wie gefangen hielte,

Und der Dein mattes Hertz durchwuhlte,

Sogehſt du ein zu Deiner Ruh, und eileſt Deiner Heimath

Leo  cxo
Oiſon

dWie freudig war dein Hertze nicht, wenn Du an Deinen
Hingang dachteſt,

Hierauf war nur Dein Sinn herichtt, daß Du auch thranrend
druber lachteſt;

Mir dunckt, ich hor in dieſem Nu: Jch eile meiner HeimathWie freudig Du uns. dis geſungen

So recht, daß Dir das Hertz geſprungen;

Nun gehſt Du ein in Deine Ruh, und eileſt Deiner Heimath
Nun



G  cXο
D

WLun nimt der Heiland ſeine Braut, die er ihm hat mit Blut

erkauffet,
Mit der er hier ſchon war vertraut, und die auf ſeinen Tod

getauffet;
Kom her, mein Kind, und nim nun an, was ich am Creutz fur Dich

gethan,
Da ich fur deine Schuld geſtorben,

Und dieſen Himmel Dir erworben.
Run gehſt du ein in dieſe Ruh, und ruckſt der Heimath naher zu.

N d cxo
Gevolun komt auch der Verwandten Schaar, und was in die—

ſem ſelgen Orden
Schon vor Dir hingegangen war, und allbereit gecronet

worden.
Willkommn, willkommen nun erklingt, das durch den gantzen

Himmel dringt,
Was Du im Unterchor gelallet,

Hor, wie es hier viel beſſer ſchallet,
Genieſſe nun der ſuſſen Ruh, die Engel trugen Dich hinzu.

Wo

5]— 1Getroſt, Sochtheures ElternPaar, und was der Se

ligen verbunden,
Hort, was ſingt dort die frohe Schaar: des Lammes Blut

hat uberwunden.Wir ſehen Jhr im Glauben nach, auch unter manchem Weh

und Ach.GOTT, der die Wunden hier geſchlagen,
Wird auch dereinſt zu Jhnen ſagen:

So geht denn ein zu eurer Ruh,
Und eilet eurer Heimath zu.

SJ—
Ein



o cονEin anderer treuer Freund thut den
troſtlichen Zuruf.

Joh. 16, 22.
Und ihr habt auch nun Traurigkeit, aber ich wil euch wieder

ſehen, und euer Hertz ſol ſich freuen, und eure Freude ſol

niemand von euch nehmen.

1Cor. i5, 10.
Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Todten, und der Erſtling

worden unter denen, die da ſchlafen.
4

Er kan nur in die Ferſe ſtechen:
Denn wo das Hertz in Chriſto ruht,

Da mag der Kranckheit Kraft und Wuth
Nichts weiter als die Schaale brechen;
Das Leben wird doch nicht verletzt,

Und nur in groſſern Glantz geſetzt.

4 A  he 4
JeEsSu, hefte Aug und Hertz auf dich! Amen.
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